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Verein der Mausfelder Berg-und Hüttenleute e. V. 

Kamerad Pfister überreichte ~1anfred Löffler die Verdienstmedaille in BroDLe. 
Dr. Mirsch ( I. \. 1.) erhielt die Verdienstmedaille in Silber. 

Gemeinsame Barbarafeier mit 
dem VTW der Bergschule 
Viele Vereinsmitglieder beider Vereine 
kamen am 5. Dctcmhcr 10 da:-. Etslcbcr Kul­
turhaus der Mansielder Bergarbeiter zur 
gemcin'>amen Barh<~rafeier ab dem alljährli­
chen fe~Lhchcn llöhepunkl un Veremslcben. 
Mit mu"kalbchcr Ummhmung sOWIC Dar­
bietungen der Legende von der he1hgcn 
Barbara ab Szencnspid ~mne abwechs­
lunrs- und lehrreichen Sketchen eine:-. 
Schlllerkabaretts wurde ein Rahmen fur die 
e1g~:nthche llaupthandlung de~ Abends, 
dem Sprung über' Arschleder so"' 1e divcr­
-.cn \uve1chnungen und Ehrungen geschaf­
fen . Vom Verein der Man..,feldcr Berg- und 
Hüttenleute \\ urdc im Auftrag des Landes-

vcrbandc' durch Kamerad Pfister Manfred 
Löfller mit der Vr..rdtcn,tmcdatlk 111 ßrontC 
und Dr. Rudolph ,\tir ... ch mit th:r Verdacnsl­
medaillc in Silber ausgezeichnet. Das 
Arschleder übcr~prangcn ohne lkanstan­
dung und Stur/ alle 4 K,mdidatcn und '0 

konnten in die Reihe der cu. :!0 Hrenbcrg­
leute auch t.he Kameraden Knrl E\ncr. I IoN 
V erd) k. Güntcr Thümmcl und ßodo Löben 
aufgenommen \\erden. Die \\ichtig,tc Au .... 
zeichnung \ or dem 't:hr n:khlil·hcn Bu1 kt 
kam jedoch wm Schluß. Zum Protektor dc ... 
\terein' der ~lansfelder Berg- und lllltten­
leute. sprich Fördacr. "urde Dr. Rudolph 
!\lirsch mit einer Ehrenurkunde ernannt 

Gerhard Winkler, Geschäftsführer von project und .lugleich Verein...,mitglicd, ließ 
es sich nicht nehmen, die Vereinsmitglieder durch die Produktion :tu führen. 

Dieser Wandfries, der Ende der SOziger Jahre über den Eingang wm ehemali­
gen Festsaal von einem Kunstc;tudenten hier eingeritzt wurde, blieb zum Erstau­
nen aller auch über die Wendejahre bis heute gut erhalten. 

J 
Auch Kamerad Horst Verd) k schaffte den Sprung übers Arschleder und gehört 
damit zu den ca. 20 Ehrenbergleutcn. 

\\as wäre eine Barbarafeier ohne da!t SteiAcrlied .. Glückauf, Glückauf ... '\ welches 
noch immer voller Inbrunst und Wehmut gesungen \\lrd. 

Zur Erinnerung an die Schließung des 
Fortschrittschachtes vor 30 Jahren 
Eigentlich, so der Historiker Dr. Mirsclt, 
gäbe es .f Termine, die man als den letz­
ten Tag des Fortschritt- ehemaligen 
Wolfschachtes, ansehell kötmtt. Die letz­
te reguläre Schicht fuhr zumindest am 8. 
12. 1967 eill, einen Tag später traf .\ich 
die Belegschaft ein letztes Mal in der 
l...nlmhalle ::.u einem Festmeetmg. Genau 
30 Jahre später, am 9. Dezember 1997, 
uutzten 1•iele Vereinsmitglieder die Gele­
genheit, sich auf Einladung des 
Geschäftsführers der project Schul- und 
Objekteiurichtung GmbH, Gerhard 
Wink/er, auf dem Gelälldt und in der 
ehemaligen Lohnhalle des Fort.~cltritt­

schachtes umzuschauen. 
Mit großem Erstaunen und Freude 
sahen die Verei11smitglieder, unter ihnen 
einige, die in diesen Schacht einfuhren 
oder in der Stahlrohrmöbelproduktion ill 
den Jahren dallacl& hier arbeiteten, daß 
man sehr wohl Altes erhalten und nutzen 
kann. Gerade fiir die stilvolle Umgestal­
tung der ehemaligen Lolwhalle in eine 
Fertigungsstättefür Schul- und Büromö­
bel sowie die Sanierung der; gesamten 
Hauptgebäudes erhielt da!! hier tmsiissi­
ge Unternehmen den Architekturpreis 
des Landes Sachsen-Anhalt. Einltelliger 
Tellor der Besucher: Es lohnt sich, 

Historisches ::u erhalten und mit Leben 
zu erfiillen, selbst unter marktwirtschaft­
liehen Bedingtmgen. Dazu zälllten .r;ie 
auch die Bewahrung eilles großen Wand­
frieses, ehemals über dem Eingallg zum 
FeHsaal, den es nicht mehr gibt. Aber die 
Farbputzlt.ratuirbeifefl bliebeil bis heute 
erhalten. die schätzullgsweise Ende der 
SOziger Jahre als Abschlußarbeit eine:• 
Kunststudenten hier eiflgeritzt wurde. 
Auch wenn am Ellde der Veranstaltung 
der Vereinsvorsitzende llicltt nur für die 
schöflell Stunden der Erimzeruug dank­
te, .~ondem auch dafür, das die Gebäude 
so gut erhalten blieben, so hallen diese 
Strmdefl für einen unter den Gästen eine 
noch größere Bedeutullg. Ralj-Hilmar 
Schröder, einst Produktions- und später 
Betriebsleiter der Stahlrohrmöbelpro­
duktiofl, gillg sprachlos durch das Ullter­
nehmeu. 1968 fing er hier als Lehrling 
an, war am Standort eill halbes Arbeits­
leben bis zu stillem Vorruhestand 1992 
tätig. Denlloch sind die Verändenmgell, 
die das Ullternehmen gerade in den letz­
teTI Jahren genommen, so groß, daß er es 

kaum fassen konllle. "Hut ab ••or dem, 
was hier geleistet wurde", so Schröder. 
Dieser Meinung schlosseil sich olle afl. 


